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gWdj Bin ber ©üfteler Sdjreter
Wl Unb oerbxofjen fjat'S midj geroifj,

©ieS ©efbentum ber geber
©er Offnere non St. SJiaurice!

©ort gefjt'8 nad) berühmten SJtuftern

©er ©ertfdj ftedt ifjnen im (Sinn,
©er fdjreibt nädjften« ganae 23änbe

lieber unfere ©isaipftn.

©ie alten ©tbgenoffen,

3um fdjreiben fo ungefdjladjt,
Sie roürben fjodj fidj eraürnen
UeBer foldje mobernc Sdjladjtl

Gtn Kenner.
SJtercier roitt burdjauS oom Senat eine Summe für'S Stubieren

einer Sanbung an ber engfifdjen Küfte bie Summe mufj natürfidj er
fefbft erfjaften, benn er fjat ftdj au geroiffen Reiten fdjon fefjr eingefjenb
unterrtdjtet, rote man fdjnellftenS au Sdjiff nadj ©nglanb"
fommt

©S ift nidjt genug, bafj engfifdje Krieger ftdj nidjt Berüfjmt madjen
als Sieger, bafj grofje Beute unb fleine Kroiten über SJtaulefel unb (Seneräle
fpotten, unb bafj man Bei Kaffee unb Kudjen üBer ©nglanb fogar nodj
fjört ffudjen. ©S fptelen ifjnen be8 Sdjidfal8=3:üde nodj anbere gana t>er=

roünfdjte (Stüde. Sn jüngften Reiten madjt nämlidj ber Sîufj' bem englifdjen
Krämer oiel SJerbrufj unb roitt ©elegenfjetten profitieren, fogar mit ©ampf=
fdjiffen fjaufteren; eröffnet ben Sritten aum Sdjaben internationafe Krämers
laben, ©ampfer Kormiloro" ift aBgefaljren oon Cbeffa mit ruffifdjen
SBaren, bireft nadj bem perfifdjen (Soif, ©em englifdjen gudjS begegnet
ein SSoff! Bieber @ott! ©a fjätten roir ben 23raten, roenn ftdj Krämer
in bie ©aare geraten! Siufftfdje Priefter auf Sob unb Seben fjaben bem
©ampffdjtff ben Segen gegeben. S3i§fjerige treue Kunben, uon ben dritten
fjöfltdj gefdjunben, roerben oon Stuffen Balbigft gefunben; fann englifdjen
Steifenben gar nidjt munben! Sie müffen gefjetjt al8 roie mit ©unben fidj
tummeln unb rennen nadj allen Stauben, ftnb müb unb faput in roenigen
Stunben. ©aS ftnb Böfe, giftige SBunben SBerlufte oon taufenben,
taufenben Pfunben au oerfpielen ben ©anbei mit S3uren unb bann ben
©anbei mit SJtanufafturen.

Dem Zürcher Stadttbeater.
©u armes Kinb, roie bift ©u fo uêrSfraupt,
SJÎit Sorbeer aroar Sfjalta ftefjt umlaubt!
©ort 3fjr ben getnb, roie er baS ©auS umfdjnaubt?
Sidj, biefeS ©ei ben gelb, roenn Sfjx'S nur glaubt,
©at djriftlidjeS ©rbaimen ifjm geraubt.
SBirb er'S etreicfjen, bafj baS ©auS oerftaubt,
©aS frifdje (Srün ber SJÎufen ftdj entlaubt?
£ nein, roenn nur ber Steufer fommt unb ffaubt
SJtit Sparftnn feine SJttttel, ungefdjrauBt
©er SJürger Bleibt, ber preis eS ifjm erlauBt
Rix gefjen ins Stjeater üBerfjaupt:
©ann, frofjeS Kinb bift glüdltdj ©u entSfrauptl

Die 6wighevt.
Pfarrer (Beim Untexridjt): SBo dja me fidj am Befte e 83orfteffung madje

oo ber ©roigfeit. ©fjannft ©u m'rS fäge, SIBnttfrifc?

SlBnitfritj: Sn eune SBxebige, ©err Pfarrer.

Pfarrer: (Sana redjt. SIBer roie fo, unb oo roem roeifjt ©u baS? (Selber

roär'S ber emal nit a' Sinn djo.

SlBnitfritj: Stei, baS nit; i fja'S com fei. SlHimat roenn er oo ber

Prebig fjet djunt, fo feit er: ß'S fjet mi bunft, e8 fug aBer en

(Sroigfeit g'gange."

Pfarrer: Sro fo! roütflicfj en frommer SJca, euer SÏtti!

Der Reparatur-Direktor" der Bundesbahnen.
Stidjt ein SJîaf djtnen fonbern ein 83au 3ngenieur in baS 9tot=

roenbigere in ber ®eneral=©ireftion ber S3unbe8bafjnen benn roenn bie

3Jt af djinerie, parbon! ber CdjS in ben 33runnen gefallen ift, mufj

man bodj oor allem jemanb fjaben, ber einen ©edel burauf baut!
¦:-3c:

(Sar mandjer eifrig barnadj ftrebt,
©afj er ftdj rafdj au ©obe lebt.

Hus dem ïHtederbolungshurs.
©auptmann ®anggeföri: SBadjtmetfter Sofjtleber, Bi ©udj djunt ber

©fei afange gefjörtg füre.
SB adjt meift er Sofjlleber: $u 33efefjf, ©err ©auptma, Bi ©udj no nit.

9»°

33 er t in, ben 23./2. Ol.

&txxxi Sëro ISofes in ^fionitja, (ôatijien.
Sieber Söroleben, fragfte, ob tdj Balb roürbe fommen roieber in bie

©etmat potnifdje. SBerbe idj aber fommen nodj fange nidjt, roerbe BfetBen

redjt fange fjier, roeil ift ein gut Sanb for gute ©efdjäftdjen. ©enn e8 finb
fo oiel fefjr Befdjränfte Seute fjier unb fiefjfte, roo bominieren
fann ber SStotroudjer er unb ©ungeraöffner, ba rotrb audj gut
bominieren ©ein

SIron Sîarudjleôen.
JSf

Dem neuen Kaplanenhetzblatt Schweizerkatholtk".
Sdjroeiaerf atfjo lif ei, ei, bift bu ntdjt bei ber Partei,
©ie man fjeifjt Ultramontane? Sag, für roeldjes SJaterlanb
©tetjft bu ein mit ©era unb ©anb? ©üter bift bu roeldjer gafjne

Sdjroeiaerf atfjoltf, fju, fju! UnS madjft bu nidjt HL für U.
Sdjroeiaer Bift bu roafjrltdj feiner; beine gratje fünbet an,
©u btft gana uftramontan, Bift ber ©nnetBerger einer.

Sdjroeiaerf a tfjotif, pufj, pulj! ®iftle, geifere, Ijetje au!
©u Bift Blinb in ©einem SBaljne ; Sdjroeiaerfatfjoftfen, ja,
Stefjn mit proteftanten ba, unter neuer SSunbeSfafjne

©eiri: £u, ©ans, roeifdjt au, bafj mn Sküeber eS ftottS ®'fdjäft
füefjrt?

©ans: SBaS ®u nib feifdjt! SBaS für neS ®'fdjäft betrtjbt er be?

©eiri: ©r ifdjt S3etrtjbtgS6camte unb betrüb tbie gana Stabt.
-10«-

Das teure Knocbenaufbaumvttel.
©er beutfdje gueferring fjat oon 1899 bis 1901 eine S3etteuexung

beS 3u der 8 um 10,80 SJif. fertig gebradjt eS tft roirflidj fein SBunber,
bafj in ©eutfdjlanb bieStücfgratfnodjen immer biegfamer roerben

Das SHunder.
SBaS regt fidj braus im SSöttenlanb"
SBaS bringt ben SJienfdj auS Stanb unb S3anb?
SBaS rennt baS S3oIf, roaS roälat ftdj bort
©urdj bte StabtfjauSgaffe fort unb fort?
SBaS ftaunt bie SJtenge um bie SBette

Stadj beS gelben ©aufeS" fdjroaraem S3rette?

Sft ein ©idjter neu erftanben?
Kam tin Profeffor" roofjt abfjanben?
SBar ein gaftnadjtfdjcra" au fefjen?
SBoEte ftdj ber ®lobuS" brefjen?

StidjtS oon allem! ©ort in ber Reifung ftcfjt'S gefdjrieben,
SBaS fonft Bis fjeute nodj bisfret geblieben,
So fjört eS benn unb lafjt bic Çreub uns redjt gentefjen:
©ie ©fjeater=©enfurei rourbe fjeute ^usgemiefen".

Hphortsmen.
Sebemänner erfennt man am beften an ber SlßgeleBtfjett.

Stägef: ©änb'r jerj gfefj, ©fjueri, roie
beet im See ufje bie ßfjnabe Babit, roomer
fdjo gfäib fjäb, ber 3ürifecroeKi3uegfrüürä?

©fjueri: ga bim ©tb, fäb fjäb fi guet
g'madjt, roo'S am SJüttroudjä mit Sfeftangä
'S StS ufpieffät fjänb, afj'S djönntt babä,
unb im glidje aiugebltd1 h'®ampffdiroalBe
fdjier gar nümmä fjäb bötfä uf SBolIiS^

Ja fjofä I Säb finb bodj djäibä Sadjä!
Stäget: ©bä brum fjäb mer bie ©äifj=

fpornä la madje, mer pb Ijalt bänft, fte
roerbit 'S SBaffer e djli roärmä, bänn

djönnib b'Sdjroalbe au roieber fafjrä!
©fjueri: Säb fjettt nüb gnütjt, aber ber SJtatfjiS ifdjt fjaft am

Sunbig djo unb fjäb putjt, roie=nsi gfäib fja, roänn fi fdjo ou altne Unt=

oerfttätä unb Sternroartä djalt proflamiert fjänb.
Stägel: 3ä ber DJÎatfjtêlt tfdj fjalt uf fenet Ilnioerfität gft, aber en

PrafttfuS, eBä, proBterc gafjb über fjubierä!

àch bin der Düfteler Schreier

M Und verdroßen hat's mich gewiß,
Dies Heldentum der Feder

Der Offiziere von St. Maurice!

Dort geht's nach berühmten Mustern
Der Gertsch steckt ihnen im Sinn,
Der schreibt nächstens ganze Bände
Ueber unsere Disziplin.

Die alten Eidgenossen,

Zum schreiben so ungeschlacht,

Sie würden hoch sich erzürnen
Ueber solche moderne Schlachtl

Cîn Kenner.
Mercier will durchaus vom Senat eine Summe für's Studieren

einer Landung an der englischen Küste - die Summe muß natürlich er
selbst erhalten, denn er hat sich zu gewissen Zeiten schon sehr eingehend
unterrichtet, wie man schnellstens zu Schiff nach England"
kommt

Es ist nicht genug, datz englische Krieger sich nicht berühmt machen
als Sieger, datz grotze Leute und kleine Krotten über Maulesel und Generale
spotten, und daß man bei Kaffee und Kuchen über England sogar noch
hört fluchen. Es spielen ihnen des Schicksals-Tücke noch andere ganz
verwünschte Stücke. In jüngsten Zeiten macht nämlich der Nuß' dem englischen
Krämer viel Verdrutz und will Gelegenheiten profitieren, sogar mit Dampfschiffen

hausieren; eröffnet den Britten zum Schaden internationale Krämerladen.

Dampfer Kormilow" ist abgefahren von Odessa mit russischen
Waren, direkt nach dem persischen Golf. Dem englischen Fuchs begegnet
ein Wols! Lieber Gott! Da hätten wir dcn Braten, wenn sich Krämer
in die Haare geraten! Russische Priester auf Tod und Leben haben dem
Dampfschiff den Segen gegeben. Bisherige treue Kunden, von den Britten
höflich geschunden, werden von Russen baldigst gesunden; kann englischen
Reisenden gar nicht munden! Sie müssen gehetzt als wie mit Hunden sich

tummeln und rennen nach allen Runden, sind müd und kaput in wenigen
Stunden. Das sind böse, giftige Wunden Verluste von taufenden,
taufenden Pfunden zu verspielen den Handel mit Buren und dann den
Handel mit Manufakturen.

Vern Türcker Staâîîkeater.
Du armes Kind, wie bist Du so vêrskraupt,
Mit Lorbeer zwar Thalia steht umlaubt!
Hört Ihr den Feind, wie er das Haus umschnaubt?
Ach, dieses Heidengeld, wenn Jhr's nur glaubt,
Hat christliches Erbarmen ihm geraubt.
Wird er's erreichen, daß das Haus verstaubt,
Das frische Grün der Musen sich entlaubt?
Q nein, wenn nur der Neuker kommt und klaubt
Mit Sparfinn seine Mittel, ungeschraubt

Der Bürger bleibt, der Preis es ihm erlaubt

Zu gehen ins Theater überhaupt:
Dann, frohes Kind bist glücklich Du entskrauptl

Vie Ewigkeit.
Pfarrer (beim Unterricht): Wo cha me sich am beste e Vorstellung mache

vo der Ewigkeit. Channst Du m'rs säge, Äbnitsritz?

Äbnitfritz: In eune Predige, Herr Pfarrer.

Pfarrer: Ganz recht. Aber wie so, und vo wem weißt Du das? Selber
wär's der emal nit z' Sinn cho.

Äbnitsritz: Nei, das nit; i ha's vom Ätti. Allimal wenn er vo der

Predig hei chunt, so seit er: Es hct mi dunkt, es sng aber en

Ewigkeit g'gange."

Pfarrer: No so! würklich en frommer Ma, euer Ättil

Ver K.eparatur-Virektor" äer Kunàesbàen.
Nicht ein Maschinen-, sondern ein Bau-Ingenieur in das

Notwendigere in der General-Direktion der Bundesbahnen denn wenn die

Maschinerie, pardon! der Ochs in den Brunnen gefallen ist, muß

man doch vor allem jemand haben, der einen Deckel darauf baut!

Gar mancher eifrig darnach strebt,

Daß er sich rasch zu Tode lebt.

?Zus ciern Miecternolungskurs.
Hauptmann Ganggelöri: Wachtmeister Sohlleder, bi Euch chunt der

Esel afange gehörig füre.
Wachtmeister Sohlleder: Zu Befehl, Herr Hauptma, bi Euch no nit.

^°
Berlin, den 23./L. 01.

Kcrrn Töu> Moses in Ssivnitza, Halizien.
Lieber Löwleben, fragste, ob ich bald würde kommen wieder in die

Heimat polnische. Werde ich aber kommen noch lange nicht, werde bleiben
recht lange hier, weil ist ein gut Land for gute Geschäftchen. Denn es sind
so viel sehr beschränkte Leute hier und siehste, wo dominieren
kann der Brot Wucherer und Hungerzöllner, da wird auch gut
dominieren Dein

Ar on Baruchleöen.

Vern neuen kaplanenkàblatt 8cr>vpe»2erkatr>olik".
Schweizerkatholik, ei, ei, bist du nicht bei der Partei,
Die man heißt Ultramontane? Sag, sür welches Vaterland
Stehst du ein mit Herz und Hand? Hüter bist du welcher Fahne?

Schweizerkatholik, hu, hu! Uns machst du nicht X für U.
Schweizer bist du wahrlich keiner; deine Fratze kündet an,
Du bist ganz ultramontan, bist der Ennetberger einer.

Schweizerkatholik, puh, puh! Gistle, geifere, Hetze zu!
Du bist blind in Deinem Wahne; Schweizerkatholiken, ja,
Stehn mit Protestanten da, unter neuer Bundessahne I

Heiri: Tu, Hans, weischt au, datz my Brüeder es flotts G'schäst
süehrt?

Hans: Was Du nid seischt! Was für nes G'schäft betrübt er de?

Heiri: Er ischt B e tru b i g sb e am t e und betrvbtdie ganz Stadt.

Vas teure knockenaufbaurnîîîeì.
Der deutsche Zuckerring hat von 1889 bis 1901 eine Verteuerung

des Zuckers um 10,80 Mk. fertig gebracht es ist wirklich kein Wunder,
daß in Deutschland die Rück gratkn och en immer biegsamer werden

Vas Muncler.
Was regt sich draus im Böllenland"?
Was bringt den Mensch aus Rand und Band?
Was rennt das Volk, was wälzt sich dort
Durch die Stadthausgasse fort und fort?
Was staunt die Menge um die Wette
Nach des gelben Hauses" schwarzem Brette?

Ist ein Dichter neu erstanden?
Kam ein Professor" wohl abhanden?
War ein Fastnachtscherz" zu sehen?
Wollte sich der Globus" drehen?

Nichts von allem! Dort in der Zeitung steht's geschrieben.
Was sonst bis heute noch diskret geblieben,
So hört es denn und laßt die Freud uns recht genießen:
Die Theater-Censurei wurde heute Ausgewiesen".

Ipkorîsrnen.
Lebemänner erkennt man am besten an der Abgelebtheit.

Rägel: Händ'r jetz gseh, Chueri, wie
deet im See utze die Chnabe badil, womer
scho gsäid häd, der Zürisee welli zuegfrüürä?

Chueri: Ja bim Eid, säb häd si guet
g'macht, wo's am Mittwuchä mit Jsestangä
's Iis uspicklät händ, ah's chönnit badä,
und im gliche Augeblick d'Dampfschwalbe
schier gar nümmä hab dörfä uf Wollis-

A hosä Säb sind doch chüibä Sachä!
Rägel: Ebä drum häd mer die Hüitz-

spornä la mache, mer häd halt dünkt, sie

werdit 's Wasser e chli wärmä, dünn
chönnid d'Schwalbe au wieder fahräl

Chueri: Säb hetti nüd gnützt, aber der Mathis ischt halt am
Sundig cho und häd putzt, wie-n-i gsäid ha, wann si scho vu allne Uni-
versilütä und Sternwartä chalt proklamiert händ.

Rägel: Jä der Mathisli isch halt uf kener Universität gsi, aber en

Praktikus, ebä, probiere gahd über - studierä!
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